
Wenn die Verantwortung beim Opfer gesucht wird
Im Rahmen der Versammlung des Vereins Kommunale Kriminalprävention wurden auch schwere Betrugsfälle thematisiert – Vorstand einstimmig gewählt

Von Sabine Hebbelmann

Oftersheim/Rhein-Neckar. Bei der Mit-
gliederversammlung des Vereins Kom-
munale Kriminalprävention Rhein-Ne-
ckar überraschte Diplom-Psychologin
Dr. Angelika Treibel die Anwesenden mit
einem eindringlichen Beitrag. Mitte März
musste mangels weiterer Förderung die
Beratungsstelle BeKo Rhein-Neckar
schließen. Fünf Jahre habe sie telefoni-
sche Beratung geleistet, berichtete Trei-
bel. Doch anstatt diese Zeit Revue pas-
sieren zu lassen, griff sie eine Gruppe her-
aus: die Opfer schwerer Betrugsdelikte
wie beispielsweise Love Scamming – al-
so Liebesbetrug im Internet – oder von
Schockanrufen.

Der Sohn habe ein Kind totgefahren,
nun werde eine große Summe Geld be-
nötigt,heißtesdannetwaam
Telefon. Die Betrüger seien
gute Psychologen und führ-
ten Denkblockaden gezielt
herbei oder nutzten eigent-
lich positive Eigenschaften
wie Hilfsbereitschaft aus,
berichtete Treibel. Schlimm
genug. Doch es ist das Umfeld der Opfer,
das die Psychologin kritisch ins Visier
nimmt. „Wie kann man auf so etwas rein-
fallen?“, sei eine häufige Reaktion, sagt
sie und weiter: „Wir neigen dazu, die Vor-
hersehbarkeit zu überschätzen und zu
behaupten, wir hätten den Betrug sofort
erkannt.“

Die Betroffenen erlebten Gefühle von
Versagen, Schuld und Scham, die oft zu
Rückzug und sozialer Isolation führten.
„Ich nehme uns alle in kollektive Haf-
tung“, appellierte sie an die Zuhörenden.
Landrat Stefan Dallinger versprach an-
schließend, eine Initiative zu starten, um
die Arbeit der Beratungsstelle fortsetzen
zu können.

Oftersheims Bürgermeister Pascal
Seidel begrüßte die Gäste im 2022 er-
öffneten Rettungszentrum der Gemein-
de, einem gemeinsamen Domizil von

Freiwilliger Feuerwehr und DRK-Orts-
verein mit Multifunktionsraum. In ihrem
Bericht ging Kriminalhauptkommissarin
Tanja Kramper als Geschäftsführerin des
Präventionsvereins auf die zahlreichen
Angebote ein, die von Bürgern, Kom-
munen und Schulen in Anspruch genom-
men werden. Die Zivilcourage-Seminare
werden stark gebucht, auch die Senio-
renberater sind zunehmend gefragt, be-
richtete sie und ergänzte: „Die Fälle ha-
ben extrem zugenommen.“

In Schulen gehe es um wertschät-
zendes Miteinander und sicheren Um-
gang mit dem Internet. Mit dem Projekt
Herzklopfen sind Berufsschulen ange-
sprochen. Es zeige sich, dass schon junge
Paare für das Thema häusliche Gewalt
sensibilisiert werden müssten.

Am Deutschen Präventionstag im Ju-
ni vergangenen Jahres in
Mannheim beteiligte sich
der Verein mit einem Stand
und einer „Videoclip-Chal-
lenge“. Das Thema: „Soli-
darität, Toleranz und
Menschlichkeit – nur
Schlagworte oder gibt es sie

tatsächlich?“ Kramper zeigte das herz-
erwärmende Gewinner-Video, das vom
FreundeskreisderHumboldt-Schule–der
Grundschule Plankstadt – stammt und
das viel Applaus bekam.

Über das psychosoziale Beratungsan-
gebot der Zentralen Anlaufstelle für
Amts- und Mandatsträger ZAMAT be-
richtete Manuel Leutner vom Landes-
kriminalamt Baden-Württemberg. Hin-
tergrund seien Tendenzen zu Verrohung,
die bei Betroffenen zu Verunsicherung
führten. Zumal viel passieren müsse, be-
vor eine Strafnorm verletzt werde.

In Kooperation mit der örtlichen Poli-
zei stehe den Betroffenen eine Kontakt-
person der Staatsschutz-Dienststelle als
Ansprechpartner zur Verfügung. Diese
könne niederschwellig Verhaltenshin-
weise geben, etwa wie das Haus gesi-
chert oder der Auftritt in sozialen Me-

dien angepasst werden kann. „Wir sind
an die Rechtsgrundlagen gebunden und
können nur Hilfe zur Selbsthilfe leis-
ten“, sagte er.

Frust, Hass und Wut von Andersden-
kenden könnten auch auf das Gemüt
schlagen, sagte Psychologin Jasmin Tür-
can, die im Rahmen von ZAMAT Psy-
chosoziale Beratung anbietet. Psychoso-
zialer Stress belaste und könne zu Er-
krankungen führen. Oft reichten zwei bis
drei Telefongespräche aus, ansonsten
vermittle sie Betroffene gern weiter.

Das Rauenberger Projekt „Kinder-
schutzraum“ stellte Bürgermeister Peter

Seithel mit Fachbereichsleiterin Sandra
Elzer und Ulrike Ihle-Herzel von Mund-
werk Rauenberg vor. Kinder, Eltern, Ge-
schäftsinhaber und die Öffentlichkeit
sollen wissen: Wann immer Kinder in
Notsituationen sind, können sie in öf-
fentlichen Räumen Hilfe erhalten.

Entlastung und Wahl des Vorstands
erfolgten schließlich einstimmig. Wie-
dergewählt wurden Stefan Dallinger als
Erster Vorsitzender, Bürgermeister Mar-
co Siesing als Beisitzer, Marie-Luise
Schwerdel als Schriftführerin und Maria
Förster als Rechnungsprüferin. Schatz-
meister wurde Fabian Scheffczyk, der im

Landratsamt als neuer Sozialdezernent
vorgeschlagen ist. Der Platz des zweiten
Vorstands des Vereins bleibt leer, bis die
Stelle des Präsidenten des Mannheimer
Polizeipräsidiums neu besetzt ist. Für den
verstorbenen Mannheimer Polizeipräsi-
dentenSiegfriedKollmarerhobensichdie
Anwesenden zu einer Gedenkminute.

i Info: Ein Link zum Video der Grund-
schule Plankstadt und weitere Infor-
mationen zu Projekten und Angebo-
ten finden sich im Internet unter der
Adresse www.praevention-rhein-ne-
ckar.de.

Der neue Vorstand des Vereins Kommunale Kriminalprävention Rhein-Neckar mit Landrat Stefan Dallinger (5. v. l.), der auch Erster Vorsit-
zender des Vereins ist. Foto: Hebbelmann

Gefühle von
Schuld und Scham

Auch mit Handicap sicher ins Wasser
Im Hockenheimer Freizeitbad Aquadrom gibt es jetzt einen Personenlift

Hockenheim. (hab) Das Hockenheimer
Freizeitbad Aquadrom macht vor, wie
man die Mobilität von bewegungseinge-
schränkten Besuchern verbessern kann.
21 000 Euro hat man in einen bewegli-
chen Personenlift investiert, der gehbe-
hinderte Menschen bis an den Becken-
rand bringt und dort langsam ins Wasser
ablässt.

„Das ist schon viel Geld, aber gleich-
zeitig eine sinnvolle Investition, um die
Barrierefreundlichkeit in unserem Bad zu
verbessern“, sagte Hockenheims Ober-
bürgermeister Marcus Zeitler bei der
Vorstellung des neuen Personenlifts. Bis
120 Kilogramm Gewicht kann der Lift auf
einem Ausleger mit fest montierter Sitz-
gelegenheit anheben. 400 Kilogramm
schwer ist der Lift selbst.

Die Funktion wurde selbstverständ-
lich gleich getestet: Langsam und be-
dächtig wird Andy Hohl angehoben und
über dem Beckenrand langsam in Rich-
tung Wasseroberfläche abgesenkt. Ha-
ben seine herabbaumelnden Beine erst
einmal Kontakt mit der Wasseroberflä-
che, kann er sich langsam ins Wasser glei-
ten lassen und davon schwimmen.

„Wir haben schon viel getan hier in
unserem Bad, aber echte Barrierefreiheit
im juristischen Sinn mit maximalen Vor-
gaben bei Steigungen und Gefällen ist in
einem Bad, das über viele Jahre immer

wieder ausgebaut wurde, schwer herzu-
stellen. Deshalb sprechen wir lieber von
barrierefreundlichkeit statt von Barrie-
refreiheit“, erläuterte der Oberbürger-
meister.

AndyHohlwirdmitdemPersonenliftansBeckengefahrenund insWassergelassen.BeiderPre-
miere war unter anderem Oberbürgermeister Marcus Zeitler (2.v.l.) dabei. Foto: Lenhardt

IMMER WIEDER FREITAGS – GESCHICHTEN UND GESICHTER DER WOCHE

Weibliche Doppelspitze bei den Jusos
Wiesloch/Rhein-Neckar. (RNZ) Im Rah-
men der Jahreshauptversammlung der
Jusos Rhein-Neckar in Wiesloch, haben
die anwesenden Mitglieder der SPD-Ju-
gendorganisation Malin Hussy und Pao-
la Sorce zu ihren neuen Vorsitzenden ge-
wählt. Die beiden jungen Frauen über-
nehmen den Staffelstab von den bishe-
rigen Co-Vorsitzenden der letzten zwei
Jahre, der Vorsitzenden der SPD Sand-
hausen, Xenia Rösch, und des Epfen-
bacher Bürgermeisters, Pascal Wasow.
Damit haben die Jusos nun eine weib-
liche Doppelspitze. Als Gäste begrüßten
die Jusos den Vize-Präsidenten des
Landtags von Baden-Württemberg, Da-

niel Born, den SPD-Landtagsabgeord-
neten Jan-Peter Röderer und den stell-
vertretenden Landesvorsitzenden der
Jusos Baden-Württemberg, Assad Hus-
sain. Born betonte in seinem Grußwort
die produktive und gute Zusammen-
arbeit zwischen den Jusos und der SPD
Rhein-Neckar in den letzten zwei Jah-
ren. Neben Hussy und Sorce wurden als
stellvertretende Vorsitzende die bishe-
rigen Stellvertreter Dr. Konstantin Gav-
ras und Leonard Grünberg wiederge-
wählt. Zudem wird der Vorstand durch
die neuen stellvertretenden Vorsitzen-
den Selina Rhein und Vincent Kilian, so-
wie die Beisitzerinnen und Beisitzer Xe-
nia Rösch, Niclas Weigl und Maxima
Blumenstein vervollständigt.

Weitere Feldbahn fürs Museum
Wiesloch. (RNZ) Das Feldbahn- und In-
dustriemuseum Wiesloch kann sich über
einen historischen Neuzugang freuen:
Die Firma Freyler hat eine Lokomotive
vom Typ Ns2f von LKM aus dem Bau-
jahr 1954 vom Werk aus dem südbadi-
schen Kenzingen nach Wiesloch über-
führt und dem Museum geschenkt. Bei
dem Modell handelt es sich um eine noch
in der ehemaligen DDR gefertigte kom-
pakte Lokomotive, die zunächst im VEB
Glassandwerk Nudersdorf eingesetzt

war und im Randgebiet des Braunkoh-
leabbaus Sand befördert hat. Anschlie-
ßend kam die Lok in ein Stahl- und Walz-
werk nach Riesa, das Freyler später in
Teilen übernommen hat. Zuletzt stand
die schmalspurige Lok am Hauptsitz der
Firma in Kenzingen. „Die historische
Feldbahnlokomotive
möchten wir gern allen
Eisenbahnfreunden
und Interessierten der
Industriegeschichte
zugänglich machen“,
berichtet Peter F. Rie-
land, Geschäftsfüh-
render Gesellschafter
der Freyler Unterneh-
mensgruppe. „Daher
haben wir uns ent-
schlossen, das Museum
in Wiesloch anzuspre-
chen, welches die alten
Zugmaschinen liebe-
voll restauriert und wieder zum Leben
erweckt.“ Und damit der Transport der
mehr als sechs Tonnen schweren Lok für
das Museum kein unmöglicher Kraftakt
wird, hat das Unternehmen auch diesen
übernommen. Feld- und Grubenbahnen
sind schmalspurige Industriebahnen mit
denen sich auf einem einfachen Gleis-
körper Güter und Rohstoffe relativ leicht

verschieben lassen. Feldbahnen waren
bis in die 1950er-Jahre in fast allen In-
dustriezweigen und auf Baustellen an-
zutreffen. Mit dem Ausbau des Stra-
ßennetzes haben zunehmend Lkw die
Aufgaben der Feldbahnen übernom-
men. Heute findet man sie nur noch ver-

einzelt, etwa in der
Torfgewinnung sowie
im Berg- und Tunnel-
bau. Jetzt will der
Verein Feldbahn- und
Industriemuseum
Wiesloch der gut er-
haltenen Lokomotive
wieder zu neuem
Glanz verhelfen. Der
seit dem Jahr 2001
bestehende Verein
sammelt historisch
wertvolle Schienen-
fahrzeuge von Feld-
und Grubenbahnen,

um sie – möglichst betriebsfähig – der
Nachwelt zu erhalten. Hinzu kommen
erhaltenswerte Maschinen aus der För-
der- und Produktionstechnik der Zie-
gelherstellung und des Metallerzberg-
baus.SeinDomizilhatderVereinaufdem
Gelände eines alten Feldbahnlokschup-
pens einer großen ehemaligen Ziegelei in
Wiesloch.

Der neue Vorstand der Jusos Rhein-Ne-
ckar mit Landtagsvizepräsident Daniel
Born (M.). Foto: zg

Diese Feldbahn ist künftig im Wies-
locher Museum zu sehen. Foto: Freyler

Schwetzingen startet
in die Spargelsaison

Schwetzingen. (RNZ) Am Samstag,
20. April, läutet Oberbürgermeister René
Pöltl mit dem traditionellen Spargelan-
stich offiziell die Schwetzinger Ernte-
saison auf dem Spargelhof Schuhmacher
(Im Forst 2) ein. Mit dabei sind auch die
scheidende Hoheit Anna I. und die zu die-
sem Anlass neu gekrönte Spargelkönigin
Emilia I. Beginn ist um 14 Uhr. Als Eh-
rengast wird Sterneköchin Hedi Rink die
Gäste begrüßen. Es werden kulinarische
Schmankerl rund um den Spargel ange-
boten. Zudem gibt es ein musikalisches
Rahmenprogramm.

Die scheidende Hoheit Anna I. (l.) und die
neue Schwetzinger Spargelkönigin Emilia I.
freuen sich auf den Spargelanstich. Foto: zg

So vielfältig
ist die Pflege

Aktionswoche Pflegeausbildung
vom 22. bis zum 28. April

Rhein-Neckar. (RNZ) Eine aktuelle Sta-
tistik des Statistischen Bundesamtes be-
sagt, dass laut Pflegekräfte-Vorausbe-
rechnung die Bundesrepublik Deutsch-
land bis 2049 voraussichtlich mindestens
280000 zusätzliche Pflegekräfte infolge
der Alterung der Gesellschaft benötigt.
Diese Entwicklung greift der Rhein-Ne-
ckar-Kreis frühzeitig auf, heißt es in einer
Mitteilung aus dem Landratsamt.

Demnach will der einwohnerstärkste
Landkreis in Baden-Württemberg in der
Aktionswoche Pflegeausbildung vom
22. bis28.Aprilkonzertiertaufzeigen,wie
vielfältig und spannend eine Beschäfti-
gung in der Pflege sein kann, welche her-
ausragende Verdienst- und Weiterqua-
lifizierungsmöglichkeiten dort bestehen
und welches Potenzial professionelle
Pflege hat. Außerdem soll für die Pflege
und die damit verbundenen Berufsfelder
eine stärkere Akzeptanz und Aufwer-
tung in der Gesellschaft erzielt werden.

Über 100 Veranstaltungen

Rund50PflegeeinrichtungenimRhein-
Neckar-Kreis und Umgebung öffnen hier-
für ihre Türen und bringen Interessierten
das Berufsfeld Pflege praxisorientiert nä-
her. Über 100 Veranstaltungen und Mit-
machaktionen in ambulanten sowie sta-
tionären Pflegeeinrichtungen werden an-
geboten. Vom Pflegeparcours über das
BlindDateinderPflegebishinzumEscape
Room ist alles dabei.

Schülerinnen und Schüler sind ge-
nauso willkommen wie Quer- und Wie-
dereinsteigende sowie Menschen in der
Berufsbildung. Mit der Aktionswoche
Pflegeausbildung wird ein neues Veran-
staltungsformat aufgelegt, um in den
mitwirkenden Pflegeeinrichtungen Raum
für Begegnung, Information und Selbst-
erfahrung zu schaffen. Nur so lassen sich
dievielenVorzügeeinerAusbildunginder
Pflege hautnah erleben. „Bei einem er-
folgreichen Verlauf ist angedacht, das
Konzept auf die nächsten Jahre und wei-
tere Akteure auszurollen“, so Alexander
Hack, der zusammen mit Shqipe Rrezja
im Amt für Schulen, Kultur und Sport die
Generalistische Pflegeausbildung im
Rhein-Neckar-Kreis koordiniert.

i Info: Weitere Informationen zum Ver-
anstaltungsprogramm und zu den
Ausbildungsmöglichkeiten in der
Pflege gibt es unter www.pflegedei-
nezukunft.de.
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